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M 6. Mittwoch den 9. Januar.
„Die neue Macht.“

Jn einer Verſammlung des katholiſchen Volks
thatſächlicher Art über die Beſchaffenheit, Preiſe,
Herkunft der Waaren, über Auszeichnungen der

vereins in Münſter hat Herr Dr. Lieber, der ſog.
Führer des Centrums eine Rede gehalten, in der er
dem ganzen Haß des Ultramontanismus gegen Alles,
was nach Aufklärung ausſieht, Ausdruck gegeben
hat. Daß der Liberalismus die Vorfrucht der
Sozialdemokratie ſei, iſt ein geflügeltes Wort, das
alle Reactionäre im Munde führen. Dr. Lieber hat
entdeckt, man würde der ſozialdemokratiſchen Partei
zu viel Ehre anthun, wenn man ſie allein als die
neue Macht, den neuen Feind bezeichnen wollte.
Der Sozialismus ſei nur der legitime Sohn des
Liberalismus Wenn er aber von dem Liberalis
mus ſpreche, ſo meine er nicht nur den politiſchen
Liberalismus, ſondern den Liberalismus als Geiſtes
richtung, vor allem aber den „wiſſenſchaftlichen“
Liberalismus. Schließlich hatte der Redner die
Dreiſtigkeit, zu behaupten, alle die Gottloſigkeiten,
die ein Vorredner angeführt, hätten eine „unglaub
liche Aehnlichkeit mit Dingen, die man heute nicht
nur von den Lehrſtühlen unſerer Hochſchulen, ſogar
evangeliſcher Theologen, ſondern bereits auch in
Verſammlungen von Volksſchullehrern (Kiel ver
nehmen kann.“ Dieſe neue Macht, die in früheren
Jahrhunderten mit der Folter und auf Scheiter
haufen verfolgt wurde, ſoll jetzt der Umſturz-
vorlage zum Opfer fallen. „Wir thun nicht
mit, ſchreibt die „Germania“, wenn man (in s 130
der Vorlage) nur ſozialiſtiſche Angriffe auf
die religiöſen Grundwahrheiten ahnden will; nicht
auch die liberalen, die beide auf demſelben Boden
naturaliſtiſcher antichriſtlicher Weltanſchauung ſtehen“.
Und deshalb ſoll im Umſturzgeſetz nicht von Religion
im Allgemeinen, ſondern von Gott und Unſterblich
keit der Seele, am beſten ſogar von der Gottheit
Jeſu Chriſti und den Grundlehren des Chriſtenthums
die Rede ſein. Die jetzige Faſſung des Geſetzent
entwurfs, wo von Angriffen gegen Religion, Ehe,
Eigenthum die Rede iſt, ſcheint der „Germania“ zu
allgemein.
eventuell ſogar Waffen gegen uns ſelbſt ſchmieden
helfen, in dem Worte „Religion“, wenn wir eine
Religion angreifen, die nach unſerer Ueberzeugung
keine iſt, in dem Worte Eigenthum, wenn wir die
Auswüchſe des Kapitalismus kritiſiren, in dem
Worte „Ehe“, wenn wix die Civilehe oder eine
andere, blos auf Vertrag beruhende Eheform im
Gegenſatz zu der religiöſen Ehe kritiſiren, in dem
Worte „Monarchie“, wenn wir das verfaſſungs
mäßige Recht, das Legitimitätsprinzip u. dergl.
kritiſiren.“ Die „Germania“ erwartet ſchwerlich,

daß außerhalb der ultramontanen Conventikel dieſe
Vorſchläge ernſt genommen werden. Günſtigenfalls
kann ſie auf die Sympathien der „Kreuzzeitung“
zählen. Wenn das Centrum demnach ſeine Mit-
wirkung bei der Umſturzvorlage von der Erfüllung
dieſer ultrareactionären Forderungen abhängig macht,
ſo wird dieſe Vorlage überhaupt nicht zu Stande
kommen. Darauf ſcheint denn auch die ganze Argu
mentation hinauszulaufen.

Der Geſetzentwurf
über den unlauteren Wettbewerb.

Der bereits in einem bayeriſchen Blatte ver
öffentlichte Geſetzentwurf betr. den unlauteren
Wettbewerb wird nun auch im „Reichsan
zeiger“ mit einer ausführlichen, die Vorlage be
gründenden Denkſchrift veröffentlicht. Der Entwurf
iſt gleichzeitig den Regierungen zur Prüfung zuge
gangen und kommt erſt ſpäter zur Vorlage an den
Bundesrath. Jedenfalls iſt nunmehr den Jnter
eſſenten Gelegenheit gegeben, auch ihrerſeits Stellung
zu nehmen und auch der deutſche Handelstag wird
die Vorlage einer Berathung unterziehen. An
Bedenken gegen die Vorſchläge des Entwurfs oder

wo der Grundgedanke richtig zu ſein ſcheint
gegen die Faſſung der vorgeſchlagenen Beſtimmungen

„Wir würden, ſchreibt dieſelbe, dadurch

ſolche den Zweck haben, den Anſchein eines beſonders

wieſen iſt, erſcheint in hohem Grade bedenklich.

werden auch gegenüber

und Betriebsgeheimniſſen iſt an ſich nichts einzu
wenden.

folgt aus allgemeinen ſtrafrechtlichen Grundſätzen.“

Beſchränkung der Pflicht zur Wahrung des Geheim

wird es nicht fehlen. Daß unrichtige Angaben

Herſteller, über die Menge der Vorräthe, inſofern

günſtigen Angebots hervorzurufen, Gegenſtand von
Reklamationen der Concurrenten auch dann werden
können, wenn eine Schädigung nicht nachge

Eine ſolche Beſtimmung würde eine unerſchöpf
liche Quelle von Chicanen und Denunziationen

ehrlichen Concurrenten!
Gegen die Beſtrafung des Verraths von Geſchäfts

Wer ſich dieſes Vergehens vor Ablauf
von 2 Jahren nach dem Dienſtaustritt ſchuldig macht,
ſoll mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. oder mit Ge
fängniß bis zu einem Jahre beſtraft und außerdem
zum Erſatz des entſtandenen Schadens verpflichtet
ſein. Aber was iſt denn ein Geſchäfts oder Be
triebsgeheimniß Jn der Begründung heißt es:
„Eine Definition des Begriffs „Geheimniß“ iſt ver
mieden. Daſſelbe iſt dem Sprachgebrauch des ge
wöhnlichen Lebens wie auch der Strafrechtspflege
ohnehin geläufig und es erſcheint nicht rathſam, hier
durch eine Feſtlegung der Begriffsmerkmale der
richterlichen Würdigung des Einzelfalls Schranken
zu ziehen. Daß eine Verantwortlichkeit nur dann
eintreten kann, wenn dem Mittheilenden diejenigen
thatſächlichen Umſtände bekannt waren, in denen
die Merkmale eines „Geheimniſſes“ gefunden werden,

Das iſt alles ſehr unbeſtimmt und deutungsfähig.
Die Begründung fährt dann fort: „Die Wahrung
der Geheimniſſe ſoll nur ſolchen Perſonen ob
liegen, welche mit der Eingehung des Dienſt
verhältniſſes eine perſönliche Treupflicht ſtill
ſchweigend (1) übernommen haben.“ Wo das der
Fall iſt, bleibt wiederum dem freien Ermeſſen des
Richters überlaſſen. „Für ſonſtige vertragsmäßige
Beziehungen trifft dieſer Geſichtspunkt nicht zu; es
wird hierdurch dem Geſchäfts bez. Betriebsinhaber
überlaſſen bleiben müſſen, durch ſorgfältige Auswahl
derjenigen Perſonen, mit denen er ein Vertragsver
hältniß eingeht, ſich vor Jndiscretionen zu ſchützen.
Das ſcheint nach wie vor die Hauptſache. Die

niſſes auf die Zeit von 2 Jahren wird durch den
Hinweis auf den Schutz des gewerblichen oder
geiſtigen Eigenthums begründet. Dieſer Vergleich
iſt aber, ſofern es ſich um wirkliche Geſchäfts oder
Betriebsgeheimniſſe handelt, wenig zutreffend. Die
Begründung iſt erſt recht unglücklich. Sie lautet:
„Betriebs oder Geſchäftsgeheimniſſe pflegen (1) ihren
Charakter und damit ihren Vermögenswerth nach
einer Reihe von Jahren zu verlieren Jn den
wichtigſten Fällen wird gerade das Gegentheil der
Fall ſein. Jm übrigen ſoll der Verrath dieſer Ge
heimniſſe unr ſtrafbar ſein, wenn derſelbe unlauteren
Wettbewerb bezweckt. Ohne eine Definition deſſen,
was als Geſchäfts oder Betriebsgeheimniß anzuſehen
iſt, wird auch dieſe Beſtimmung nur eine Quelle
zahlloſer Streitigkeiten und Denunziationen werden.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungars. Zur Neubildung

des ungariſchen Kabinets wird gemeldet, daß
der König im Laufe des Sonntags den Präſidenten
des Magnatenhauſes, Szlavy, und den Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes, Bauffy, ſowie ferner Kolo
mann Szell und den Grafen KhuenHedervary em
pfing. Jn politiſchen Kreiſen wird angenommen,
daß Graf KhuenHedervary am Montag amtlich mit
der Kabinetsbildung betraut werden wird, und daß
er alsdann ein Kabinet ausſchließlich aus der libe
ralen Partei bilden wird. Dieſe Annahme ſcheint
indeß falſch zu ſein. Montags um die Mittags
ſtunde verbreitete ſich das Gerücht, Graf Khuen

geführt werden.

Hedervary weigere ſich ſtandhaft, die

1895.

non eeeeoeoero]ccochcoo]àcàuhoò
Kabinetsbildung zu übernehmen. Der
Kaiſer empfing Koloman Tisza und Julius Szapary
in Privataudienz. Nach einem Telegramm von
heute früh glaubt man dennoch, daß der Graf ſchließ

Bildung des neuen Kabinets übernehmen
wird.

Jtalien. Bei den Erſatzwahlen zu der
Kammer wurde in Averſa Roſano, der ehemalige
Unterſtaatsſecretär Giolittis, mit 2216 Stimmen
wiedergewählt. Jn Palermo kam der verurtheilte
Sozialiſt Bosco Garibaldo mit dem regierungs
freundlichen Bonnano in die Stichwahl. Jn
Camerino wurde der Radikale Marianit mit
großer Majorität gewählt. Jn Rom ſiegte bei
der Stichwahl der Gemäßigte Ranzi mit 634 St.
über den Radikalen Roſeo, der 537 Stimmen erhielt

Wie die „Agenzig Stefani“ meldet, iſt der
italieniſche Botſchafter in Paris, Reßmann, von
ſeinem Poſten abberufen und wird durch einen
anderen Diplomaten erſetzt werden. Die Geſchäfte
der italieniſchen Botſchaft in Paris werden zur
Zeit von dem Botſchaftsrath Grafen Galling als
Geſchäftsträger geleitet. Die Abberufung Reßmanns
ſowohl als auch die des Botſchafters in London,
Grafen Tornielli, und des Botſchafters in
Petersburg, Baron Marochetti, hängt mit den
diplomatiſchen Veränderungen zuſammen, welche ſeit
acht Monaten im Gange ſind und jetzt zu Ende

Die Geſchäfte der italieniſchen
Botſchaft in London werden zur Zeit von dem
Geſchäftsträger Silveſtrelli geführt. Gegenüber
der harmloſen offiziöſen Darſtellung über die Ab
berufung Reßmanns wird mehreren Blättern
gemeldet, die unmittelbare Veranlaſſung der Ab
berufung war die Erfolgloſigkeit der Vorſtellungen,

die Reßmann im Auftrage Crispis über den in
Rom höchlichſt verſtimmenden Feldzug des „Temps“
gegen Crispi erhob, an dem der franzöſiſche Bot
ſchafter in Rom betheiligt war. Dupuy hatte
einfach geleugnet, daß der „Temps“ offiziös ſei
und eine amtliche Mißbilligung der crispifeindlichen
Haltung des Blattes abgelehnt.

Frankreich. Erneſt Carnot, der Sohn des
früheren Präſidenten, iſt in Beaune zum Kammer
deputirten gewählt worden. Ein Gegencandidat
war nicht aufgeſtellt worden.

England. Eine engliſche Kabinets
kriſis ſcheint urplötzlich ausgebrochen zu ſein.
Die „Pall Mall Gazette verzeichnet das ihr aus
Südfrankreich, wo Harcourt gegenwärtig zur Er
holung weilt, zugegangene Gerücht, der Schatzkanzler
Harcourt habe ſeine Entlaſſung genommen,
die Auflöſung des Parlaments ſtände
bevor, Generalpoſtmeiſter Arnold Morley und der
Präſident der Controle der Localverwaltung Shaw
Lefevre ſeien aus Monte Carlo zum Kabinetsrathe
nach London berufen worden. Irgend welche Be
ſtätigung dieſes Gerüchts liegt nicht vor.

Serbien. Das ſerbiſche Defizit beträgt nach
einer Meldung der „Köln. Ztg.“ 12 Millionen Fres.

Türkei. Zum Fürſten von Samos iſt
nach einer Meldung der „Polit. Correſpondenz
Georgi Paſcha Berovitſch ernannt worden
an Stelle Karatheodori Paſchas, deſſen Stellung
auf Samos ſeit den Ereigniſſen des Vorjahres er
ſchüttert iſt. Zu den Klagen deutſcher
Coloniſten in Syrien über Vergewaltigung
ſeitens der türkiſchen Regierung enthält der „Reichs
anzeiger“ eine amtliche Klarſtellung der Sachlage.
Es handelt ſich darum, daß die Coloniſten irrthüm
lich glaubten, im Beſitz ſteuerfreien Landes (ſo
genannter Mulks“) zu ſein, während die betreffenden
Grundſtücke urſprünglich dem Fiscus gehörten und
eigentlich dieſem oder einer frommen Stiftung einen
Ertragstheil bis t0) zu entrichten hatten. Erſt
in den neunziger Jahren entſtanden daraus Weite
rungen und Nachtheile für die deutſchen Coloniſten.
Auf wiederholtes Erſuchen der deutſchen Botſchaft
in Konſtantinopel iſt es erreicht worden, daß die
im Beſitz deutſcher Coloniſten befindlichen Apfelſinen



und Citronengärten bei Jaffa ſteuerfrei bleiben.
Jm Uebrigen iſt jeder Beſitzer der von der türkiſchen
Regierung als Staatsland reclamirten Grundſtücke
nunmehr in den Stand geſetzt, vor einer ad hoe
eingeſeßten Commiſſton an der Hand der Beſizztitel
den Nachweis dafür zu erbringen, daß er bei deren
Erwerb gutgläubig geweſen iſt und ſich damit die
Anerkennung ſeines Beſttzthums als freies Eigenthum
zu ſichern. Das Auswärtige Amt iſt demnach ſchon
ſeit Jahren und mit Erfolg bemüht geweſen, den
Klagen der Coloniſten, inſoweit ſie berechtigt ſind,
bei der türkiſchen Regierung Gehör zu verſchaffen.
Die Botſchaft wird ſelbſtverſtändlich auch den
weiteren Fortgang der Angelegenheit im Auge be
halten und gegebenen Falls von Neuem zu Gunſten
der deutſchen Coloniſten eintreten.

Oaſiatiſcher Kriegsſchauplatz. Vom oſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz meldet die „Times“ aus
Peking vom 6. d.: Der nach Japan zu entſendende
chineſiſche Unterhändler wurde am Sonnabend vom
Kaiſer in Abſchiedsaudienz empfangen. Japan
lehnte es ab, einen Waffenſtillſtand ein
zugehen.

Dentſchland.

Berlin, 8. Jan. Der Kaiſer hörte am Mon-
tag den Vortrag des Chefs des Civilkabinets und
empfing eine aus fünf Herren beſtehende Deputation
aus Helgoland. Hierauf nahm er Marinevorträge
entgegen. Nachmittags begab ſich das Kaiſerpaar
nach Charlottenburg und legte einen Kranz am
Sarge der Kaiſerin Auguſta im Mauſeleum zu deren
Todestage nieder. Die japaniſche Ordens-
verleihung an den Kaiſer betrifft nicht das Groß
kreuz, ſondern die Kette zum ChryſanthemumOrden.

(Der Kaiſer ſo ſchreiben die „Berl. N.
Nachr.“, hat zwar der Staatsminiſteralſitzung bei
gewohnt, ein Kronrath aber habe nicht ſtattgefunden.

Bisher hat man aber doch ſolche Staatsminiſterial
ſitzungen, bei welchen der Kaiſer anweſend war, als

Kronrath bezeichnet. Das Bismarckſche Blatt weiß
auch zu erzählen, daß der Kaiſer, bevor er nach
mehrſtündiger Anweſenheit die Sitzung verließ, an
das Staatsminiſterium eine Anſprache gerichtet habe,
welche in ruhiger klarer Weiſe eine Darlegung der
inneren Situation gab und dabei der Verhältniſſe
der Landwirthſchaft mit beſonderer Wärme gedachte.

(ochmals die angeblichen Ver
ſtimmungen zwiſchen Berlin und Stutt-

gart.) Daß zwiſchen dem Kaiſer und dem König
von Württemberg eine Spannung entſtanden ſei
aus Anlaß der letzten Kaiſermanöver in Oſtpreußen,
war ſchon amtlich dementirt worden. Von einigen
Blättern wurde aber daraufhin hervorgehoben, daß
der König von Württemberg in den letzten drei
Tagen ſeines Aufenthaltes in Königsberg im Sep
tember v. J. an den Manövern nicht mehr theil
genommen habe und von Königsberg abgereiſt ſei,
ohne ſich von dem Kaiſer und der Kaiſerin zu ver
abſchieden. Demgegenüber verweiſt der „Staats
anzeiger für Württemberg“ auf den amtlichen Bericht,
datirt Friedrichshafen, den 14. September, worin
ausdrücklich geſagt wird, der König habe am letzten
Tage an den Manövern theilgenommen und ſich auf
dem Manöverfeld von dem Kaiſerpaare verabſchiedet.
Der „Staatsanzeiger“ fügt hinzu, daß die Verab
ſchiedung angeſichts des ganzen Stabes ſtattfand.

(DHie Eröffnung des Landtags) wird
am 15. Januar mittags 12 Uhr im Weißen Saal
durch den Kaiſer perſönlich erfolgen.

Der „Reichsanzeiger“) meldet am Mon
tag oſfiziell, daß der vortragende Rath in der
Reichskanzlei, Wirkl. Geh. Rath Goering,
unter Verleihung des Kronenordens ſeinem An
trage gemäß in den Ruheſtand verſetzt worden
ſei. Nach dem Rücktritt des Grafen Caprivi hieß
es bekanntlich, daß Geh. Rath Goering ſich weigere,
auf ſeine Verſetzung in ein anderes Amt einzugehen
oder in den Ruheſtand zu treten was ſchließlich
Herr Goering ſelbſt in einer Zuſchrift an die
Nat.Ztg.“ in Abrede ſtellte. Nach Ablauf des
ihm ertheilten Urlaubs iſt nunmehr die Verſetzung
in den Ruheſtand erfolgt und der bisher nur com-
miſſariſch in der Reichskanzlei beſchäftigte Geh.
Ober Reg. Rath v. Wilmowski zum vortragenden
Rath in der Reichskanzlei ernannt worden.

(Der Miniſter des Jnnern) veröffent
licht jetzt den vollen Wortlaut ſeines Erlaſſes vom
24. November v. J., betreffend die Agitation
der Sozialdemokratie auf dem Gebiete
des Turnweſens. Jn dem Auszug, den der
„Vorwärts“ neulich veröffentlichte, war die
Hauptſache, nämlich die Behauptung, daß für
die Sozialdemokratie die Turnerei nur der Vorwand,
die Förderung ſozialiſtiſcher Umtriebe der eigentliche
Zweck des „Deutſchen Turnerbundes“ ſei, vor
ſichtiger Weiſe weggelaſſen. Der eigentliche
Zweck des Rundſchreibens iſt aber gerade der, feſt
zuſtellen, inwieweit das thatſächlich der Fall ſei.
Vertraulich iſt der Erlaß anſcheinend nicht. Es iſt

auch nicht abzuſehen, weshalb derſelbe nicht ſchon
früher veröffentlicht worden iſt.

(Der Erlaß des Miniſters v. Köller
in Sachen der Turnvereine) hat in der
Redaction der agrariſchen Deutſchen Tagesztg.“
patriotiſche Beklemmungen hervorgerufen,
weil der Erlaß die Auffaſſung zulaſſe, daß man
auch den Antiſemiten den Mißbrauch der Turnerei
zu Parteizwecken unmöglich machen wolle. „Die
neue Regierung, ſchreibt das Agrarierblatt, hat
keinerlei Grund, durch unvorſichtige Maßnahmen
den Keim des Mißtrauens gegen ſich in die weiten
Volkskreiſe auszuſtreuen, die antiſemitiſche Be
ſtrebungen im Gegenſatz zur ſozialdemokratiſchen
Hetze als ſtaatserhaltend betrachten.“

(Steuerzahlung in Getreide.) Auf
Anregung des bayeriſchen Miniſteriums des
Jnnern hat das bayeriſche Kriegsminiſterium ſich
bereit erklärt zu einer Annahme der Staats
ſteuern (Bodenzinſe) in Naturalien, um da
durch die Hand zu bieten, daß die Proviantämter
von den zu einer Genoffenſchaft zu dieſem Zweck
vereinigten Landwirthen einer Gemeinde Naturalien
abnehmen im Geſammtbetrage der fälligen Boden-
zinſen. Die Quittung über die Ablieferung kann
alsdann an Stelle der Steuerbeträge dienen. Das
Miniſterium des Jnnern meint, daß hierdurch den
kleineren Landwirthen die Abführung der fälligen
Steuern erleichtert und die Bildung von ländlichen
Productions oder Verkaufsgenoſſenſchaften gefördert
wird. Die Abnahme der Naturalien (Roggen,
Hafer, Heu und Stroh) ſoll von dem Kriegs
miniſterium allmonatlich feſtgeſetzt werden. Die Ver
waltungen treten mit den Obmännern wegen Deckung
ihres regelmäßigen Bedarfs in Verbindung.

(Daß das neue preußiſche Stempel-
ſteuergeſetz,.) welches dem Landtage in dieſer
Seſſion zugehen ſoll, allerlei neue Belaſtungen für
Handel und Verkehr mit ſich bringt, iſt unſern
Leſern ſchon bekannt. Schon die jetzigen Entſchei
dungen des Finanzminiſters über Stempelpflichtigkeit
gewiſſer Urkunden und anderer Papiere deuten auf
die Natur des künftigen Stempelſteuergeſetzes hin.
Recht bemerkenswerth iſt in dieſer Beziehung, wie
die „Frankf. Ztg.“ hervorhebt, eine Entſcheidung,
wonach im Gegenſatz zu einem Erlaß des früheren
Finanzminiſters und des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten vom 10. Januar 1880 die Verfügungen,
die Empfänger von Bahnſendungen über Ausliefe
rung dieſer Sendungen an einen Dritten an den
Güterabfertigungsſtellen richten, der Stempelabgabe
für Vollmachten unterworfen ſind. Die Wiesbadener
Handelskammer hat gegen dieſe Entſcheidung Einſpruch
erhoben, weil ſie im Widerſpruch mit der Stempelfreiheit
der Eiſenbahnfrachtbriefeund der deutſchen Verkehrsord

nung ſteht. Die Verfügungen von Empfängern über
ankommende Güter werden nämlich vom Finanzminiſter
zu Unrecht als beſondere Vollmachten angeſehen, ſie
ſind nichts anderes als Aufträge, zu denen die Em-
pfänger ebenſo wie die Verſender nach der Verkehrs
ordnung auf Grund des Frachtvertrages mit der
Eiſenbahn berechtigt ſind. Deshalb müſſen alle
Einzelverfügungen an GüterAbfertigungsſtellen
nicht blos der Abſender, ſondern auch der Empfänger

als nicht ſtempelpflichtig behandelt werden. Aus
dem Jnhalt des Stempelſteuergeſetzes wird der
„Frankf. Ztg.“ mitgetheilt, daß in Zukunft diejenigen
Perſonen, welche zu Kammerherren ernannt werden,
einen Stempel von 1200 Mk. zu zahlen haben.

(Vom Kaiſer Friedrich Denkmal bei
Wörth.) Auf dem Schlachtfelde von Wörth wird
bekanntlich für den Kaiſer Friedrich ein Denkmal
errichtet, zu dem die nöthigen Summen durch eine
allgemeine und öffentliche Sammlung aufgebracht
worden ſind. Man kann alſo hier von einem
Nationaldenkmal ſprechen. Das Denkmal iſt nun
ſo weit fertiggeſtellt, daß die Enthüllung deſſelben
für den 6. Auguſt d. J. (den Tag der Schlacht
von Wörth) in Ausſicht genommen war. Jetzt
wird nun aus Paris vom 4. d. folgendes gemeldet:

„Nachdem ſeit geſtern mehrere Leitartikler ſich
die Köpfe darüber zerbrochen haben, ob die Ver
legung der Enthüllung des Kaiſer Friedrich
Denkmals vom 6. Auguſt, dem Jahrestage der
Schlacht bei Reichshoſen, auf den 18. Ocktober,
dem Jahrestage der Schlacht bei Leipzig, eine
Courtoiſte des Kaiſers gegen Frankreich bedeute,
und nachdem der deutſche Botſchafter Jnterviewern
gegenüber ſich zu Erklärungen nicht competent
bezeichnete, will heute der „Figaro“ aus offizieller
Quelle erfahren haben, daß die Verlegung auf
die perſönliche Entſchließung des deut

ſchen Kaiſers zurückzuführen ſei, der die Ge
fühle Frankreichs nicht habe kränken wollen.
Man häbe dem „Figaro“ gleichzeitig erklärt, daß
das neue Datum nur gewählt ſei als Geburts
tag Kaiſer Friedrichs.“

Beſtätigung und Näheres bleibt abzuwarten.
(Jm Wahlkreis Greifswald) ſind ſeit

einiger Zeit Beſtrebungen im Gange, welche auf die
Zuſammenfaſſung aller liberalen Elemente für den

Fall einer Neuwahl abzielen. Am Sonnabend hat
ſich auch diejenige Stadt des Wahlkreiſes dieſem
Vorgehen angeſchloſſen, welche ihm bis dahin noch
fern ſtand, nämlich Wolgaſt. Dort fand eine
zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, in der die
Herren Prof. RehmkeGreifswald, Reichstagsabg.
Dr. Pachnike und Landgerichtsdirector Bud de
ſprachen. Jn der Discuſſion erklärte ſich auch der
Führer der Wolgaſter Volkspartei, Senator Schwartz,
bereit, mit den übrigen Liberalen zuſammenzuwirken,
nachdem mitgetheilt worden war, daß man einen
e liberalen Mann als Candidaten präſentiren
werde.

(Aus Bayern.) Jn der letzten Freitag
vom demokratiſchen Verein in München veranſtalteten
Volksverſammlung zur Beſprechung der Um
ſturzvorlage berührte, nach dem Bericht der
„Frankf. Ztg.“ Prof. Quidde die an demſelben
Tage eingelaufenen telegraphiſchen Mittheilungen
über die angebliche Neujahrsanſprache des Kaiſers
(die Vergleichung der heutigen Lage mit der von
1870) und meinte, gegen den Erfinder dieſer Nach
richt ſollte man den groben Unfug Paragraphen
oder den H 130 der Umſturzvorlage anwenden.
Man ſolle nicht immer vom inneren Feind ſprechen.
Der Redner eitirte alsdann die Geſchichte von dem
Lehrer, der ein Schulkind fragte, wer der äußere
Feind ſei. Die Antwort lautete: die Franzoſen
und die Ruſſen. Lehrer: Und wer iſt der innere
Feind? Schulkind: „die Preußen

(Jn der Fuchsmühler Angelegenheit)
hat der Staatsanwalt in Weiden ſeine Anklageſchrift
bereits fertiggeſtellt und eingereicht. Dieſelbe ſieht,
wie die „Amberger Volksztg.“ mittheilt, von einer
Verweiſung vor das Schwurgericht ab und bean
tragt, ca. 160 bei den bekannten Vorfällen Be
theiligte „lediglich“ wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt bezw. Anſtiftung dazu vor die Straf
kammer des Landgerichts Weiden zu verweiſen
Wie übrigens mehrere Blätter melden, wird gegen
einige Soldaten des Kommandos nach Fuchsmühl
militärgerichtlich vorgegangen, weil ſie gegen die
Weiſung des Offiziers zu ſtark „geſtupft“ und zwei
Bauern getödtet haben.

(Die Strafverfolgung des Abg.
Liebknecht.) Die „Voſſ. Ztg.“ erklärt es für
eine dringende Aufgabe des Reichstags, Klarheit
darüber zu ſchaffen, daß die Regierung infolge des
Beſchluſſes des Reichstags vom 15. Dezbr. v. J.
die Strafverfolung gegen den Abg. Lieb
knecht wegen Sitzenbleibens bei dem Hoch auf den
Kaiſer auch nach Schluß der Seſſion nicht zulaſſen
werde, weil das Verfahren gegen den Art. 30 der
Verfaſſung verſtoße.

(Colonialpolitik) Majorv. Frangois,
der bisherige Führer der Schutztruppe in Südweſt
afrika, verbreitete ſich am Sonnabend in der Berliner
Geſellſchaft für Erdkunde ausführlich über die Ver
hältniſſe im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet. Ein
großer Theil des Vortrages enthielt eine Selbſtver
kheidigung von Herrn v. Frangois gegenüber den an
ſeiner Kriegsführung gegen Witboi gemachten Aus
ſtellungen. Er betonte die Schwierigkeiten aller Ex
peditionen in Südweſtafrika. Nur langſam ſei der
Widerſtand der Eingeborenen zu brechen geweſen.
Ein Zuſammenwirken mit ſelbſtſtändigen ſüdafrika
niſchen Stämmen ſei nicht möglich. Bei den Kämpfen
mit Hottentotten komme es nicht darauf an, dem
Gegner ſeine Stellung zu nehmen, ſondern ihn ein
zuſchließen, weil die Hottentotten ſonſt, nachdem ſie
ein paar Leute weggeſchoſſen, davonlaufen. Major
v. Francvis rechnete es ſich zum Verdienſt an, daß
die Mannſchaft Witboi's von 500 auf 100, worunter
nur 40 eigene Leute, herabgemindert worden ſei.
Ueber die Zerſtörung von Kubub habe er ſelbſt erſt
lange nachher durch die Zeitungen die Einzelheiten
erfahren. Ueber die Friedensausſichten in Südweſt
afrika äußerte ſich Major v. Franeois nicht allzu
zuverſichtlich. Es ſei. ja möglich daß der
Friede einige Zeit erhalten bliebe; aber übertriebene
Anſprüche dürſe man auch ſjetzt noch nicht an die
Sicherheit der Zuſtände ſtellen. Verhältnißmäßig
ſicher ſeien nur die Anſiedelungscentren. Die ver
einzelt Wohnenden müſſen auch jetzt auf Raub
und Ueberfall ſtets gefaßt ſein und dieſen
Anſiedlern wäre daher am beſten das geſetzliche Recht
zu geben, ſich wehrhaft zu machen, wobei allerdings
ſtreng darauf geachtet werden müßte daß dieſe wehr
haften Anſiedler ſich nicht Uebergriffe erlauben oder
gar ſelbſt Raubzüge unternehmen. Zündſtoff iſt
jedenfalls in unſerer jungen Colonie noch ge
nügend vorhanden, und durch die Ausdehnung
der Anſiedelungen dürfte leicht noch neue Unzufrieden
heit entſtehen. Ein Verdrängen der Eingeborenen,
um Anſiedlern Platz zu ſchaffen, ſei vorläufig nicht
nöthig. Bei Ueberhaſtung der Anſiedelung würde
ein großer Theil der Anſtedler bei der mangelhaftan
Verbindung mit der Küſte einfach verhungern.

Se



Entſcheidungen Des Oberverwalt
gerichts ist

e gs
Staetsſtetzerſachen.

(Band II, Abtheilung l. Einkommenſteuer.)

77. V. A. 1570 v. 28. Nov. 1893.
geſellſchaft hatte nebe
Ungen auch ſolche vorgenommen,
geſtanden,

Abſchreibungen“ der
Aktiven der Bilanz
gebracht waren.

Betriebseingängen (Ueberſchüſſen)

ſchreibungen zum

inſtanz anerkannt.

ſchäfts auch Anlagen gehören,

concurrenzfähig zu erhalten.Mitbeſtimmend für dieſe Entſcheidung war der Umſtand
Anlagen infolge von Abſchreib

276958 Mark herabgeſunken iſt, während
von der Steuerpflichtigen ſelbſt

nach einer von der Fenerverſicherungageſerſwett ranlaßten

Dieſelbe Actiengeſellſchaft hat eine allmäh
wie auch ihre Stellung

der Bilanz auf einem beſonderen
Hypothekenconto ergiebt, ſich von dem laufenden Betriebs
dergeſtalt abhebt, daß die zur Tilgung verwendeten Be

Mk.) nicht als eine den Betriebsun
Die Frage,

den Ueberſchüſſen entnommen ſind
oder nicht, wird nicht dadurch entſchieden, daß ſie nicht in

denn dieſes iſt
für die Steuerberechnung hier nicht ausſchlaggebend. Viel

daß ſeitens der
es ſeien die in Rede

ſtehenden Schuldabträge aus einem v orhandenen Kapital
dem Beſtande des Effektencontos,

Das Vorbringen aber, als
ſei in Anſehung der gedachten Beträge lediglich ein, den
Status im Uebrigen nicht verändernder, Wechſel in der
Perſon des Gläubigers eingetreten inſofern die Belaſtung
der Geſellſchaft im Contokorrent mit dem Banquier N. um
den Betrag der durch ihn bewirkten Zahlungen an den

da der Contokorrent
verkehr der Cenſiten, insbeſondre der mit N. nach Art,
Verlauf und Umfang nicht näher dargelegt iſt, die Ange

daß der Buch werth der
ungen bereits auf
der wirkliche Werth
Unterſuchung auf 1616224 Mark beziffert wir

lich zu tilgende Schuld, die,
unter den Paſſivis in

träge (jährlich 10000
koſten zugurechnende Ausgabe hervortreten.
ob dieſe Beträge

dem Gewinn und VerluſtConto erſcheinen,

mehr kommt der Umſtand in Betracht,
Steuerpflichtigen die Behauptung,

fonds realiſirt, etwa aus
nicht aufgeſtellt worden iſt.

Hypothengläubiger vergrößert ſei, kann,

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nacheichten.

D a m K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher,

liebevoller Theilnahme bei dem Hin
J ſcheiden unſrer innigſt geliebten Mutter,

Tochter, Schweſter und Schwägerin, der

Frau verw. Antonie Steuer

S geb. Mildner,ſprechen wir hierdurch mit tiefbewegtem
Herzen unſern innigſten Dank aus.

Merſeburg, den 8. Januar 1895.
Die trauernden Familien

Steekner und Nlikcmew-

Amtliches.
An der von dem landwirthſ chaftlichen

Central Verein der Provinz Sachſen gegründeten
Hanshaltungsſchule zu Nebra a H. beginnt
in dieſem Monat ein halb jährlicher Kurſus. Bäckereigrundſtück Oelgrube Nr.

in Merſeburg amIndem ich der ländlichen Bevölkerung den Be
ſuch der Schule empfehle, bringe ich gleichzeitig
zur Kenntniß, daß die Aufnahmebedingungen
in meinem Bureau während der Geſchäfts vo
ſtunde eingeſehen werden können. P

Arnmeldungen ſind an den Vorſtand der ſteigert werden. Kauſliebhaber werden hierzu
Haushaltungsſchule zu Nebra a/U. zu richten. eingeladen.

Wagen- Verkauf.
Ein faſt ganz neuer Preſchwagen Hinter

lader) und ein ganz neuer ff Pauny Wagen
(elegant) ſind äußerſt preiswerth zu verkaufen

Fritz Stephan, Dammſtraße 10.
Die Wagen ſtehen im Gaſthof zur Stad

Merſeburg (Alte Poß) zur Anſicht.

Merſeburg, den 4. Januar 1895.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

Zwangsverſteigerung.
WVreitog dem el. maeli-mittags 3 WVDear, verſteigere ich in

Merſeburg
vollſtändige Ladeneinrichtung

Verſammlungsort: Reinknecht's Reſtau
Lation hier.

Merſeburg, den 8. Jannar 1895.
Wanne Gerichtsvollzieher.
c 5Zwangsverſteigernng.

S n cernn l. Fl. Vornnüetage 809 V verſteigere ich im
Caſigto hierſelbſt

12 Schlaſdecken, 16 Pferde
decken, 14 Mtr. Kammgarn
und WPaletotſtoff.

Merſeburg, den 7. Januar 1895.
Wernher Gerichtsvollzieher

Eine ſfunge große Kuh
uit Kalb verkauft

Die ſeitens der Veranlagungs
rufungscommiſſion geforderte Wiederzurechnung dieſer den

entnommenen Extraab
ſteuer pflichtigen Einkommen Art.

27,1 vorletzter Abſatz wurde auch in der Beſchwerde
Hierbei ward ausdrücklich ausgeſprochen,

daß zu ſolchen Verbeſſerungen und Erweiterungen des Ge
die dazu dienen ſollen, ein

beſtehendes Unternehmen den neueren Anforderungen
der Technik gegenüber entſprechend umzugeſtalten und ſo

a. Eine Actien
n den ordentlichen Abſchreib

von welchen ſie ſelbſt zu
daß ſie zur Verbeſſerung des Geſchäfts (zu

Neubauten und Neuanſchaffungen) beſtimmt ſeien.
Auch entſprach der Geſammtbetrag dieſer „außerordentlichen

Summe der Beträge, welche unter den
bei den einzelnen Conten in Zugang

und Be

legenheit nicht erledi
muthung dafür, d
Belaſtung
Einnahmen un
triebes in engem
es daher der Cenſitin ob, aufs
korrent von den Betriebsüberſ
Bei dieſer Sachlage ward
für unzutreffend erachtet, daß die

ung der Cenſitin mit den Tilgungsbe
Contokorrent deshalb für belanglos ge
I dieſelbe als eine dauernde Belaſtung

Belaſt
trägen im
halten hat, wei
der Fabrik nicht angeſehen werden könne.
Mark ſind daher mit Recht gemäß 8 16 dem ſteuer
pflichtigen Einkommen hinzuzurechnen.

78. V. A. 450 v. 29. Nov. 1893 Dem Einkommen
der Mutter, deren Haushaltung ein Sohn angehört, iſt

zum 18. Lebensjahr ihres Sohnes aus einem
Gnadenfonds (Jnvalidenfonds) ihr zugeſicherte jähr
liche Erziehungsbeihülfe zuzurechnen. Denn ſobald

r Beihülfe einmal erfolgt iſt, handelt es
chtlich begründeten Anſpruch auf

der ſolange in Geltung bleibt, als

eine bis

die Bewilligung de
ſich um einen re
Auszahlung der Gelder,
die Bewilligung nicht widerrufen wird.
der Verfügung der Mutter entzogenes Zinſen
einkommen des Sohnes dem Einkommen der Mutter

auch wenn etwa zwiſchen ihr und dem
nes ein Abkommen über den Unterhalt

tern gegen Empfang jener Zinſen getroffen war.
durch ein ſolches Abkommen ſeitens der Mutter

erzielt würde, ſo wäre dieſer ihrem

nicht zuzurechnen,
Vormunde des Soh
des letz
Erſt wenn
ein Reingewinn
Einkommen hinzuzurechnen.

79. V. A. 342 v. 29. Nov. 1893.
Steuerpflichtigen erbetene Ermäßigung nach 8 19 war
mit der Begründung verſagt, daß der Steuerpflichtige ein
nachweisliches Einkommen aus Gewinn bringender Be
chäftigung (Gehalt) ver ſchwiegen hätte, daß deshalb auch

hlreiche Familie und öftere finanzielle
Schwierigkeiten die Berufungscommiſſion nicht veranlaßt
hätten, die Ermäßigung nach 8 19 zu gewähren. Jm Be
chwerdeweg ward dieſe Entſcheidung verworfen und unter

Anwendung des 8 19 die Steuer herabgeſetzt.
m es die Berückſichtigung beſonderer, die

n weſentlich beeinträchtigender
wirthſchaftlicher Verhältniſſe anordnet, um die konkrete
Leiſtungsfähigkeit mit dem Steuertarif in Einklang zu

ühlbare Ungleichheiten in der Belaſtung zu
Prüfung jedes einzelnen Falles in die Hand

der Veranlagungsbehörden gelegt. Erkennen dieſe an, daß
die objektiven Verhältniſſe des Ceuſiten die
Anwendung des 8 19 rechtfertigen, ſo darf dies
durch einem andern Gebiete angehörige Erwägungen nicht
beeinflußt werden, ſo auch nicht durch die, daß ein e

ſeine za

Geſetz hat, inde
Leiſtungsfähigkeit des Eenſite

bringen und f
vermeiden, die

Mitglieder, der Vorstand aber

nach.

gewidmet hat.

L. Meyer II.

gen. An ſich nämlich ſpricht die Ver
aß das Steigen und Fallen der

im Contokorrent- Conto
d Ausgaben des laufenden Be

Zuſammenhange ſteht, und lag
uklären, ob nicht das Conto
ch

es bei der Beſchwerdeinſtanz nicht

Wachrru f.
Am 8. Januar nachts 1 Uhr verschied nach längerem Leiden

unser Werthgeschätzter I. Turnwart, der Buchbindermeister

Herr Richard Tischendorf.
Der Verein verliert in dem Entschlafenen eins seiner ältesten

seinen langjährigen stellvertretenden
Porsitzenden und Berather, der sich den Aufgaben Wie den
Zwecken und Interessen des Vereins jederzeit mit Treue und auf-
opferndem Pifer

Wir rufen i
Sein Verdienstvolles Wirken fär die deutsche Turnerei

gichert ihm bei uns das ehrenvollste Andenken.

Merseburg, am 8. Januar 1895.
Der Vorstand des Turnvereins „Rothsteig“,

W. Meer L. O. Vahnert,

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
25

12. Januar 1895, vormittags 9 Uhr,

oſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 372, ver

durch
t

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Grohkayng Nr. 34.

Ein Transport
T Länſerſchweine

ſteht zum Verkauf.
G. Ouerfanwth,
Viehhändler, Gröſt.

Neu ad ar

für die Veranlagung weſentliche Thatſache mit
Unrecht verſchwiegen iſt.—mvoonoò nanmit den

üſſen beeinflußt worden iſt.

Berufungscommiſſion die

Jene 10000

Dahingegen iſt ein

Die von einem

Denn das

ihm hierfär den wärmsten Dank in die Ewigkeit

A. Grahnmels.
W. Röcdew.

billig zu verkaufen

ſehr häuff

Rennſchlitten
Neumarkt 53.

(Duvch
franzöſiſchen Pyrenäendorfe Orlu (Kanton Aye les Thermes),
15 Perſonen getödtet worden.
wurden zerſtört. Zahlreiches Vieh wurde verſchüttet. Das
Unglück brach
erſt nicht gedacht
Dorf Orgeix iſt
Unterſtützung der Truppen verlangt hat.
Eentrau, einer der höchſten Punkte der Pyrenäen, iſt gleichfalls
vom Schnee begraben, doch konnten die Bewohner ſich noch
rechtzeitig retten.
Scheunen unter der Schneelaſt zuſammen und begruben
einen jungen Mann unter den Trümmern, der noch recht
zeitig gerettet werden
von 345 Einwohnern in der Nähe des nach Andorra
führenden Courbierpaſſes.

ig von Touriſten veſucht; im Winter hingegen iſt
ſie unzugänglich und durch die Schneemaſſen völlig ab
geſperrt. Nach einer Meldung aus Foix wurden durch
eine Lawine auch in der Gemeinde Vazergues (Kanton
Ax) drei Perſonen getödtet und drei

(Wiederbelebung.)
trunkener durch ſyſtematiſches Anziehen der Zunge, wo
durch der Athmungsprozeß wieder hervorgerufen werden
ſoll, bildete jüngſt aufs neue den Gegenſtand eingehender
Erörterungen
Dabei wurden ganz überaſchende Ergebniſſe aus letzter Zeit

Von beſonderer Wichtigkeit war aber die Feſt
ſtellung der Thatſache, das beſagtes Wiederbelebungsverfahren
nicht nur bei Ertrunkenen mit Erfolg angewandt werden
kann, ſondern auch bei Erhängten, ſowie in Fällen von
Erſtickung durch Kohlen, Gas, von ſcheinbarer Tödtung
durch Elektrizität, ſowie durch CEloroformirung, ſodann
in Fällen von Starrkrampf. Jn Amerika wurde durch
jenes Verfahren ein Elektriker wieder zum Leben gebracht,
der von einem elektriſchen Strom von 4500 Volt anſcheinend
getödtet war.

(Gkückliche Leute.) Ferdinand Müller Saalfeld
hat einſt auf die Eingangsſtation vom Harze, auf das
liebliche Thale, das Epigramm gemacht

„Jn einem Thal mit grünen Wegen
Iſt Thale wunderſchön gelegen
Wer Thaler hat, kann ſich dort pflegen.

Dieſer Vers aber veranlaßte einen Reiſegenoſſen einſt im
Harz zu der Entgegnung, daß es im Gegentheile dort ſich
ſehr billig leben laſſen müſſe, weil man dork die Thaler
auf der Straße findet
finden ſich die Bewohner der Mark Brandenburg, die
immer ein Markſtück beſitzen.

mitgetheilt

Vermiſchtes.
einen Lawinenſturz) in demſind

4 Häuſer und 12 Scheunen

ſo Urplötzlich herein, daß an eine Hilfe vor
werden konnte. Auch das benachbarte

ernſtlich bedroht, weshalb der Maire die
Der Weiler

Jn AuluslesBains ſtürzten acht

konnte. Orlu iſt ein kleines Dorf

Jm Sommer wird dieſe Gegend

verwundet.
Die Wiederbelebung Er

in der Pariſer Academie de médecine.

Jn einem ähnlichen Zuſtande be

In meinem neuerbauten Hauſe Krautſtraße
Nr. 13 habe eine Wohnung, von zweien die
Wahl, von Stube, Kammer, Küche, Keller und
Torfgelaß, Waſſerleitung und Waſchhaus, von
jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April zu
beziehen. Albert Dunſing.

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche,
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

Aunenſtraßze 13.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör, nach dem
Hofe gelegen, zu vermiethen und J. April zu
beziehen. Frau verw. A. Sekechet,

Burgſtraße 8.
Die Hälfte der 2. Etage mit Corridorver
ſchluß von jetzt ab an ruhige Leute zu ver

miethen Markt 23.Zwei Wohnungen, Preis 60 und 50 Thlr.
zu vermiethen und 1. April oder früher zu
beziehen WMoltkeſtrafze 3.
Stube, K. Küche nebſt Zubehör iſt an kinder
loſe Leute zu vermiethen u. 1. April zu bez.
Näheres Gotthardtsſtraſze 11, im Laden.
Ein freundliches Logis von 2 Stuben,
Kammern, Küche nebſt Zubehör iſt an ruhige
Miether ſofort zu vermiethen und 1. April zu
beziehen Unteraltenburg 43.
Zu erfragen im Hinterhauſe.

Eine Wohnung zu vermiethen 1. April zu

beziehen Neumarkt 53.
Zwei freundl. Wohnungen zu 100 und

90 Mk. zu vermiethen und können ſofort oder
Ein faſt noch neuer

e Rennseh liſtenr dem Königl. Amtsgericht, Merſeburg. jſt preiswerth zu verkaufen

i Eiſenbahuſtraßze 1.

II. April bezogen werden Mühlberg 3.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und

April zu beziehen Sanud Nr. 22.
Cin großer Handſchlitten mit Kaſten

ſtehen zu verkaufen
Annenggragee W. 82.

hund 2wel Läufersehweimne (Börge

Eine Hoſwohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt an einzelne Leute zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Teichſtraßze 7 a.
Zwei frol möblirte Zimmer zu ver

Elegante Damenmasken
Dammſtrafze 10billig zu verleihen

miethen, auf Wunſch mit Penſion
grofze Ritterſtrafze 28, part.

1 Schlafſtelle
Ein größeres Parterrelogis, welches ſich offen

ſehr gut zum Handel eignet, I. Juli zu ver
miethen. Näheres bei Herrn Grannee
Gotihardtsſtraßze.

Friedrichſtraſze 2, 2 Tr.
Wohnung, 2 St., K. u. Zubehör, Nähe des

Marktes, 1. April oder ſpäter von einzelnen

kann zu jeder Zeit bezogen werden.

Amtstänser Giſt eine Wohnung mit Laden, Thorfahrt e. 2c.,
für jedes Geſchäft paſſend, zu vermiethen und

Wwe.

Leuten zu miethen geſucht. Off. mit Preis
angabe unter W. VI. an die Exped. d. Bl. erb.

2 Schlafſtellen offen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Zwei große Känſerſchweine
ſind zu verkaufen

Ein großer Kinderſchlitten
billig zu verkaufen Schmaleſtraſze 5 J.

kaufen.Tragarth Nr. 2.

7 7 c 8 uEin eleganter Tafelſchlitten
nebſt Geläinte ſteht Preis

Heinriet Schultze,

e

kleine Ritterſtraſte I.

werth zu ver

1895 zu beziehen

Herrſchaftliche Wohnung
mit allen Zubehör per 1. Apr

Samel

G
z Seit ea. 6 Jahren hatte ich geſchwollene

Knie und Schmerzen in den Beinen, ſodaß
ſich nicht im Stande war, 10 Minuten auf

Stall, zu 20 Thlr. zu vermiethen

Zwei Familienwohnungen, Stube, Kammer,
Küche, Bodenkammer und Stall, zu 30 Thlr.
eine Familienwohnung, Stube, Kammer And

Saglſtraſze 2.

den Beinen zu ſtehen. Alle ärztlichen Be
handlungen waren erfolgkos, bis ich mich an
Herrn Dr. med. Volbesding in Dässetdorf,
Könlggallge 6, wandte, welcher mich in ganz
kurzer Zeit ſo kurirte, daß ich vollſtändig

vermiethen
Auch iſt daſelbſt eine Schlaftt

Mittagstiſch offen.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küchè, zu
Clobigkaner Strafze 31.

mitelle

geſund bin und wieder ſehr gut gehen kann
ich einpfehle daher dieſen Herrn aufs Wärmſte.

Horburg b. uditz.
Grau Hraedertke Kr ützner.



4 Wohnungen zum Preiſe vnn 120
Mark ſind 450, uAbnenſraße 9 und 10 Vorschuss- Verein zu Merseburg E. G.
zit vermiethen und 1. April zu beziehen.

Karl Teichmann. mit beschränkter Haftpfleht.
Eine n freundliche Wohnung, beſtehend

aus Stube, I--2 Kammern, Küche und allem
Zubehör, von einem jungen Beamtenehepaar
zum 1. oder 15. Mai geſucht. Lauchſtädter od.

Off. unter C.
G. W an die d. Bl.
Weißenfelſer Str. bevorzugt.

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. 15. Jaunagr
1895 in den Stunden von 9 1 Uhr vormittags und 3
Uhr nachmittags gezahlt.

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Kapital

für Behör

liefert Thee und ne
Metall-1. Lautschubetempel

ſeinrieh flessler,

Neumarkt Nr. 79,

den und Priyate.

zugeſchrieben.

Merſeburg, den 27. Dezember 1894
n Nerſehurg mit beſchränkter Haftpflicht

E. e

Mittwochs, Jonnerstags, Freitags
u. Sonnabends ausverkauft werden.

Auf ſeitherige Ausverkaufspreiſe
Geſchäft

Meinen werthen Kunden zur Nachricht,
daß ich mein
Bürſtenn. Pinſelgeſchäſt!
von Schmaleſtraße

sVerlegung.

9 nach

Seitenbeutel 6

werden wie bisher beim Einkauf
von 10 Mk. 2 Mk.

GufſtavAdolf- Spiel
in Merſeburg.

Die Verſammlung aller bei den Aufführungen
betheiligt geweſenen Herren und Damen und
deren Familien wird der Verabredung gemäß
g Doutterstag den 10 Jannar, abends
8 Uhr, im Amgertenm ſtattfinden.

RechenſchaftsBericht.
2) Geſelliges Beiſammenſein.

WernerGasthof Greypau.
Donuertsag den 10. Jannar 1895

E. Abonnements-Concert,

a gegeben von d r e Ntesßene.FZie noch vorhandenen Nach dem Soncert

Restbestände e r u rdes e c rſollen von jetzt ab im Laden Schwendler S Aehanrant.
eute MittwoMarkt Nr. 16 e P ökelknochen

mit Meerrettig und Sauerkohl.
Miere,ff. weiſe n. Culmbacher

2 adenllige Mbeitsmädchen

ſuchen für t
D. Wirth e So

z 19
n. ſ. w.

Eine welcher Luſt hat Klempner
zu werden, kann bei guter Behandlung in die
Lehre treten. Alles Nähere durch

Wittwe Flemming, Breiteſtraße 2.verlegt habe und bitte, das mir bisher ge
ſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Ge
ſchäft bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll 8

Mal amBürſtenmachermeiſter.

ertra vergütet.
Am Lager ſind nur noch

Ia. Ouglitäten.

F. h
Ein junger Menſch, welcher die

e Conciitorei
zu erlernen wünſcht, kann zu Oſtern d. J. in
die Lehre treten. Zu erfragenMexrſeburg, Schugleſtraßze 3.

a Stückkſiröſf.
Ein Laufburſche,

am liebſten von außerhalb, ſofort eſece5 Luckenauer Vrikets ck B ik C. F. Sperr Comcaitor e.Prima Luckenauer Vrikers m Für ein Modewanren und Confertions
r c u engauer r ets Geſchäft am Platze wird ver 1. März oder

werden vom Wagen rei ims Haus verkauft früher ein nicht zu junges Mädchen als

130 Stück. Mart 70 Verkäuferingewaſchen. Beſtellungen nimmt entgegen 700 99 3 e geſucht, das im Schneidern erfahren iſt.BKrülhi 13 I. 1300 5 836 Offerten unter Chiffre 954 in der Exped.
2000 50 d. Bl. niederzulegen.e Jn meiner Behanſung abgegebene Seſtelangen laſſe ch prompteſt ausführen es e,Gummiſchuhe en bei größeren Fuhren laſſe ich wiegen und mit Waageſchein umſtände halber auf ſofort ein zuverläſſtges,

für Damen, Herren und Kinder,

Gummiſtiefeln
mit Krimmerbeſatz

für Damen und Mädchen,

Schneeſtiefeln
für Herren und Damen S

hält in allen Größen in Prima Qualität
zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen

DannZurglraße 23.

ſauberes, ordentliches Dienſtmädchen oder
eine Anfwartung.

Perſönliche Anmeldung mit Zeugniſſen,Luckenauer Preßſteine en
liefere ich bei e Beschaffenheit prompt und villIigst. en n e esUhr erwünſcht Gotthardtsſtraſze 10.MHefnm rich schuttze, Rothbrauner Chenille-Shatol Sonntag

kleine Ritterſtraße 17. Abend vom Damm bis Reichskrone verloren.

Die Regensburger Totterſe ſo n Preussen, Bayern, Baden, Braunschweig. BDsass-
Der ehrliche S erhält Belohnung

Clobigkaner Straße 16.
Lethringen, Hamburg, Hessen, Lübeck, beide Mecklenburg, Oldenburg, Sachsen- -Meiningen,

e und Waldeck gestattet. e
m mat nur 3 Meer

nmalige gros so
Donnerstag

Karl Kellermann,

BRegensborger Gieid-Lotterte iel
friſche Rindekaldannen.

Ziehung am 12. Januar 1895 ung folgende Tage.

S Hauptgewinne
Ja 75,000 Mark,

Generaſ-Versammlung
der Sterbe u. Unterſtützungs- Kaſſel

„Zur
Sonntag den 13. Januar 1895. ug
mittags Uhr, im Thüringer Hofe.

Eintracht“

Tagesordnung: 1) Rechnungslegung.
2) Verſchiedenes.
3) Wahl des Directoriums.

Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.
Das Direcrtorinm.

2 al0,000 a. r

eS
rTRAaoe u.

50,000 Mark
à 25,000 do ar ePoröses Pllaster.Porto u. Gewinnliste0 e ar Das beste, schnellste und sicherste aller äusser-

empfehlen die Bankhäuser lichen Mittel gegen
Carl Meintze, Bern W., Boa UISIIS, Cieht,

Hotel Royal, Unter den Linden 8,

Arwenyſege Lerein der Altenburg.

Monats-- Verſammlung der Helfe ſtne findet am Donnerstag den 16. d.
M. zur gewöhnlichen Zeit im Pfarrhauſe ſtatt.

Dehkiug.
Fente

Schla
Mittwoch

chtefeſt.
Julius Grobe, Saalſtr. 4.

e i en in Boelsburs Küorensohmerzen,
e Seitensteohen, Büftenweh,Jede praletische Jansſran h Brustsehmerzen,

ſich von dem Werthe und der Bedeutung der anerkannt vorzüglichen Busten, Hexenschuss,

Bamberger GärtnereiTrockengemüſe e
(Präſerven) und Muskrel- Entzündang,

von Landgraf Merlet in Bamberg im allgemeinen als

Gaſthof Drei Kronen
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

G. Oel e.

77 als ſehr wichtiges Volksnahrungsmittel überzeugen.

F. m eMorgen Donnerstag

Wwübertrefflicher Sohmerzgtiller,
Känflich in allen d ENDONG vehr reinen ung hegten ung

durch lalate dieſer Firma kenntlichen Verkaufsſtellen. (I. 8238 2.) nicht wie n e r „Oele, Salben ete.
reGermauiſche Fiſchhandlung. Zu haben Mormn Apotheke FIerses

rege und den meisten andern Apotheken,
Zander, Schellſiſch,
Karpfen, Cabeljan,

Husten Hat,
er hleint oder Beine iſt, gebranche nur
die untbertroffonon einzig s10her

Z R BEACHTUNG. Oft wird Versacht,
beim Einkauf von Williams' porösem Pflaster

wirkenden Scholl en, andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind.
z t dem Publikun auſzudrängen, mit der Vor-Malz Zwei ghel- Bonbons t grüne Heringe spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien

B. Musene, Cornen) empfiehlt W. Krähmer- Man sei deshalb auf der Hat und a alle
die als ein Ractual erte e 7 5 Pflaster zurück, welche nicht, wie die äehteme für Fleischheschauer nOsear Lebert, Burgroßze. e die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare Sehutzmarke (3 Figuren) tragen.
2 St. K. u. Komt Zubehör zu e ets vor die Buchdruckerei vonund 1. April zu beziehen Th. Rösgmer, Oelgrube 5. Herz etne BeilageAunenſtr, 8.



hrungen
nen und
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895
ert,
pelle.

ſtch nach dem nächſten Laden begab, ließ ſie ihre
beiden Kinder im Alter von 2 und Jahr allein

Beilage zu Nr. 6 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Jaunar 1895.
Provinz und Umgegend.

[I Halle a. S, 7. Jan. Heute Mittag ent
ſtand auf dem der Stadt Halle gehörenden Gute
Gimritz, Stunde von hier belegen, plötzlich ein
Brand, der Dank des ſchnellen Eingreifens der
alsbald erſcheinenden hieſigen Berufs Feuerwehr auf
ſeinen Herd beſchränkt und nach etwa einer Stunde
gelöſcht wurde. Es brannte eine Scheune mit Ernte
vorräthen bis auf die Umfaſſungsmauern vollſtändig
nieder. Die Jufluenza, welche in unſerer
Stadt ziemlich heftig auſtritt, hat ſchon verſchiedene
Opfer gefordert verſtorben ſind an dieſer Krankheit
in den letzten Tagen mehrere ältere Perſonen.

Halle, 7. Jan. Die Einbrecher, welche
in letzter Zeit hier ihr Unweſen trieben und gegen
8 ſchwere Diebſtähle verübten, ſind nunmehr in
Magdeburg feſtgenommen worden. Es ſind
Magdeburger, ſog. „ſchwere Jungens“, die hier
Gaſtrollen gaben Und zur Ausführung eines Dieb 8 Jahre altes Mädchen hatte nämlich die ganz

Die ſchwache Eisdecke des Mühlteiges in Schweikershainſtahls jedesmal beſonders nach Halle reiſten.
ſelben haben die Verbrechen bereits eingeſtanden,
ein Theil der aus den hieſigen Diebſtählen her
rührenden Gegenſtände iſt auch ſchon ermittelt. Ob dem 14 Jahre alten Albert Lingg hörte niemand

die Hilferufe des mit dem Tode ringenden Mädchens
Uhrendiebſtahl in der Geiſtſtraße betheiligt waren, Dem Knaben jedoch gelang es unter vielen Mühen
die Einbrecher auch an dem kürzlich gemeldeten

iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Halle g. Jan.
in dem Hauſe Schulberg 2 abgeſpielt.

und die Schweſter der Verſtorbenen bewußtlos und
mit großen Schnittwunden am Arm. Wie ſich
herausſtellte, iſt Hräulein Brink geſtern Abend eines
natürlichen Todes geſtorben und daraufhin haben
die beiden hinterlaſſenen Geſchwiſter den Entſchluß
gefaßt, ihr gemeinſam in den Tod zu folgen. Sie
haben ſich deshalb mit einem Raſirmeſſer Schnitt

wunden am Arme beigebracht, um durch Zer
ſchneidung der Pulsadern eine Verblutung herbei
zuführen, und außerdem noch Opium eingenommen.
Die beiden wurden ſofort nach der Klinik gebracht;
man hofft, daß es gelingen wird, ſie am Leben zu
erhalten.

Köſen, Jan A. geſtern der Zweite
Bruch und Sprengmeiſter Friedrich Bauer aus
Burghäſeler eine Spre gung des Geſteins in einem
Steinbruch der Gebrüder Kerſten im äbtiſchen Holze
vornehmen wollte, entzündete ſich eine Dynamit
patrone dadurch, daß Bauer ſie verſehentlich zur
Erde fallen ließ. Dabei verletzte er ſich erheblich
an der linken Hand und dem linken Beine, ſo daß
er in die Halleſche Klinik geſchafft werden mußte,
wo er bereits heute ſeinen ſchweren Wunden erlegen
iſt. Außerdem wurden noch zwei andere Perſonen
leichter verletzt.

4 Sangerhauſen, 6. Jan.
gegen 1 Uhr fuhr der Fleiſchermeiſter Fr. Große
von hier mit ſeiner Frau im Kennſchlitten die
Rieſtedterſtraße entlang. Plötzlich, am Ulrichsplatze,
wurde das Pferd, jedenfalls durch das Geläut der
Schellen, ſcheu und ging durch.
ecke am Hauſe des Herrn Kaufmann Zahn ſchlug
der Schlitten um und ſeine Jnſaſſen flogen in
weitem Bogen heraus, wobei leider das Ehepaar
Große erheblich verletzt wurde. Während
es der Frau Große noch möglich war, ohne Hilfe
in ihre Wohnung zu gelangen, blieb Herr Große
an der Unglücksſtätte wie todt liegen.
Hände trugen den Verunglückten in ein nahe ge
legenes Haus, wo Herr Dr. Eckardt den erſten Ver
band anlegte. Das Pferd war mit dem vollſtändig
zertrümmerten Schlitten weiter geraſt, wobei es noch
ein kleines Mädchen überfuhr, welches ebenfalls im
Geſicht Verletzungen erlitt. Weiteres Unglück wurde

burgerſtraße zu Falle kam.
ſich nicht unerheblich verletzt.

tödtlich, ſo daß derſelbe am Leben bleiben wird.
4 Mühlhauſen, 6. Jan. Den Erſtickungs

tod fand nach der S. Ztg. heute hier das
Jahr alte Söhnchen des Kutſchers Köni g. Während
Frau König heute Mittag, um Einkäufe zu beſorgen,

in der Wohnung zurück, und zwar ſaß das jüngſte
im Wagen, das andere ſpielte für ſich. Bei Rück
kehr der Frau bot ſich ihr ein entſetzlicher Anblick;
der Wagen lag um und das in demſelben befind
liche Kind lag lag als Leiche darunter. Vermuthlich
hat das zweijährige Kind in Abweſenheit der
Mutter den Wagen umgeworfen, ſo daß
ſein Brüderchen unter denſelben zu liegen kam und
von Kiſſen 2c. ſo bedeckt wurde, daß Erſtickung ein

„Kin erſchütterndes Hilfe zu kommen und es der drohenden Lebensge
Familiendrama hat ſich in verfloſſener Nacht

Man fand
daſelbſt heute Morgen die Leiche der dort wohnenden im Haushaltsplan der Stadt Leipzig ſpielen die
Privatiere Fräulein Brink auf, außerdem den Bruder „Mansfelder Kuxe“, von denen Leipzig 6998

Infolge des Silberpreisſturzes und anderer
von denen die Mansfelder Bergwerke

An der Straßen

Hilfsbereite

an den Reichstag gerichtet werden, wonach das

treten mußte. Die Mutter gerieth bei dem e
ihres todten Kindes, welches ſie vor einigen Minuten

wohl und munter verlaſſen hatte, in helle Verzweif
lung und war nur mit Mühe davon zurück zu
halten, Hand an ſich zu legen.

Vom Harz, 6. Jan. Seit einigen Tagen
haben die Schneefälle bedeutend zugenommen.
Brauſend führt der Wind ganze Wolken von Schnee
mit und lagert dann die Flockenmaſſen, zu förmlichen
Bergen aufgewirbelt, ab. Die Hochgebirgsſtraße
KlausthalSonnenberg St. Andreasberg konnte ſelbſt

mittels Schneepflugs nicht paſſirbar gemacht werden,
das Gefährt blieb vielmehr im oberen Gebirge ſtecken.
An eine Freihaltung jenes gefährdeten Chauſſee-
Zuges iſt bei den jetzigen Schneeſtürmen überhaupt
nicht zu denken. Die Strecke GüntersbergHaſſelfelde
war infolge des ſtarken Schneetreibens einige Tage
geſperrt.
t Waldheim, 5. Jan. Der Tod eines Menſchen
iſt dieſer Tage durch die Ent ſchloſſenheit eines

14 Jahre alten Knaben verhindert worden. Ein

betreten und war kurz darauf an einer beſonders
tiefen und gefährlichen Stelle eingebrochen. Außer

über die ſchwache Eisdecke hinweg dem Mädchen zu

fahr zu entreißen.
t Leipzig, 5. Jan. Eine ſehr gewichtige Rolle

beſitzt.
J Unfälle,

heimgeſucht worden ſind, haben die Kuxe im Jahre

warten iſt, ſo hat auch in den Haushallplan für
1895 eine Gewinnſumme nicht eingeſtellt werden

Stadtkaſſe dadurch erleidet, geht daraus hervor,
daß z. B. in den Jahren 1891 und 1889 die
Kuxe für Leipzig einen Gewinn von je einer

halben Million Mark brachten, und in den Jahren

etwa 2 Millionen Mark. Auch im Intereſſe der

Gewerkſchaft beſſere Zeiten kommen.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 9, Januar 1895.

hier hielt am Montag Nachmittag unter dem Vor
h ſitz des Herrn Amtsvorſtehers Neu barthWünſchen

Geſtern Mittag

ab, die zahlreich beſucht war.

abtheilungs- Vorſitzenden und Amtsvorſteher Neu mit dieſen auf's Land zu fahren.
barthWünſchendorſ zu deſſen Erſatzmann gewählt. jedoch ſein Pferd, dem die Spritztour ſo wenig zu
Hierauf hielt der Geſchäftsführer der Provinz, Dr. paſſen ſchien, daß es ſchließlich dicht hinter der
KreubelHalle, einen eingehenden Vortrag über: Den Funkenburg ſtehen blieb, das Zeug zerriß und den

Bund der Landwirthe, ſeine bisherigen Erfolge und Schlitten wüthend mit Hufſchlägen bearbeitete.
Gefährt mußte ſchließlich erſt reparirt werden, ehe

die Mahnung an die Verſamnilung, auch ihrerſeits die Herren mit einem anderen Pferde ihre Fahrt
nicht zu ruhen und zu raſten, bis der Bund der fortſetzen konnten.
Landwirthe, der jetzt bereits auf 305000 Mitglieder

angewachſen ſei, 1000000 Mitglieder zähle.
Geſchäftlich theilte der Vortragende noch mit,

daß in einer am 13. Auguſt in Halle ſtattfindenden
Delegirten Verſammlung die Frage der Beitrags
zahlung geregelt werden ſollte. Kurz nach s Uhr

z wurde die Verſammlung geſchloſſen.
dadurch verhütet, daß das Pferd an der Magde

Dabei hat das Thier
Wie noch mitgetheilt

wurde, iſt die Verletzung des Herrn Große nicht

ſeine Ziele“. Am Schluſſe richtete der Vortragende

Die Herabſetzung der Telephon

werden.

Erhebungen, die durch Umfragen

Gebühren die

Gleichzeitig ſoll, von mehreren
Handelskammern unterſtützt, von neuem eine Petition

Gewicht für einfache Briefe von 15 auf 20
Grawm erhöht werden ſoll.

1893 einen Gewinn überhaupt nicht ergeben. Da
auch für 1894 ein beſſeres Ergebniß nicht zu er

wenig ſtolz ſind, laſſen den Schnee vom Fußſteige
hinweg mitten auf die Straße ſchaufeln und hier

können. Wie bedeutend die Verluſte ſind, die die bleibt er Tage oder auch Wochen lang liegen, troß
dem der Straßendamm mehr oder weniger auch von
den Paſſanten benutzt werden muß. Manch hartes,

Der Vorſtand des Deutſchen Krieger
bundes hat Gelegenheit genommen, ſich im Verein
mit anderen deutſchen Kriegerverbänden über die
Stellung des Kriegervereinsweſens zu der Frage des
„Ehrenſoldes“ für Kriegerveteranen zu äußern. Der
Vorſtand iſt gern bereit, wenn die Zeit dazu ge
kommen iſt, die nach den Verhältniſſen möglichen
Vortheile für unſere Kriegsveteranen mit erreichen

zu helfen. Um hierzu die nöthigen Unterlagen zu
gewinnen, hat er beſchloſſen, eine Veteranen Statiſtik

aufzuſtellen. Es ſind deshalb an ſämmtliche Bundes
vereine Fragebogen verſandt worden. Jm verfloſſenen

Jahr ſind vom Deutſchen Kriegerbunde 4709 Mit-
glieder und Wittwen mit 71372 Mk. Unterſtützung

bedacht worden. Die Sterbekaſſe des Bundes zählt
19712 Mitglieder bei einem Vermögen von rund
315 000 Mk., und bis zum November 1894 ausge

zahlten Sterbegeldern in Höhe von 30 182,24 Mk.
Bei der jetzigen Glätte der Wege iſt es rath

ſam, den Abſatz des Schuhwerkes mit einem
entſprechenden Stücke guten Filzes verſehen zu
laſſen. Das ſichert am beſten vor Ausgleiten und
Fallen und erfordert geringe Koſten. Man verſuche!

Bauernregeln für Januar. Iſt im
Jänner dick. das Eis, Giebt im Mai es dichtes Reis;
Viel Koth im Januar, Bringt die Ernte in Gefahr;
Morgenroth am erſten Tage Bringt Unwetter und
große Plage; Sitzt der Nebel bis Dreikönig feſt,

Drohen Mißwachs, Raupen und Peſt; Jm Januar
Reif ohne Schnee, Thut Weinbergen, Bäumen und
Feldern weh; Januar warm Daß ſich Gott er

barm! Iſt Januar nicht naß, Füllt ſich des Winzers
Faß Regen im Januar Bringt der Saat Gefahr;

Bringt Vinzenz 22. Januar Sonnenſchein,
J Schenkt er auch viel Korn und Wein; Zu Sankt
Pauli Bekehr 25. Januar Will er den

Himmel hell und leer; Fabian und Sebaſtian
20. Januar laſſen den Saft in die Bäume gahn;

Tanzen im Januar die Mucken, Muß der Bauer
nach Futter gucken.

Die ſtarken Schneefälle der jüngſten
Tage haben in einigen ſchmalen aber verkehrs

reichen Straßen unſerer Stadt recht unleidliche
Zuſtände geſchaffen. Die Herren Hausbeſigter, die
ſonſt auf ihre Grundſtücke „in guter Lage“ nicht

aber berechtigtes Wort iſt jetzt ob dieſer Gleichgültigkeit
gegen den öffentlichen Verkehr unſerer Stadt gefallen

1887 bis 1892 bezifferte ſich der Gewinn auf und wir wollen daher nicht unterlaſſen, fur den
va heutigen „Kehrtag“ zu empſfehlen, den Schneehaufen

Leipziger Steuerzahler iſt es daher ſehr zu wünſchen,
daß für die „Mansfelder Kupferſchiefer bauende

innerhalb unſerer vielen engen Straßen recht gründ
lich zu Leibe zu gehen. Die zur Reinigung Ver
pflichteten bedenken zu wenig, daß ſich der Schnee,

ſo lange er locker liegt, viel leichter entfernen läßt,
J als wenn er erſt feſtgetreten und theilweiſe zu Eis
geworden iſt.

Beim Paſſiren der Neumarktsbrücke ſchleuderte
am Montag Nachmittag ein ländlicher Rennſchlitten

Jm Saale des Reſtaurants „Zur Reichskrone“ infolge zu ſchneller Fahrt ſo heftig gegen den Abſatz

am Fuße der Domſtufen, daß der Schlitten um
Herrn Amt J kippte und die rechte Kufe brach. Die drei Jnſaſſendorf die diesſeitige Kreisabtheilung vom Bundes mußten nun hen a zu s fortſetzen.

der Landwirthe eine Hauptverſammlung
Zunächſt wurden

Rittergutsbeſitzer HerrfurthWehlitz zum Kreis

In der hinteren Teichſtraße ließ geſtern Nach
mittag ein hieſiger Fleiſchermeiſter mehrere erwachſene

Perſonen in ſeinen Schlitten ſteigen und beabſichtigte
Anders dachte

Das

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 7. Jan. Bei der am Sonnabend

ſtattgehabten Ergänzungswahl zur Stadt
verordneten Verſammlung wurde Herr Stadtguts
beſitzer Ottomar Patzſchke an Stelle des frei
z willig

Gebühren von 150 auf 100 Mark ſoll aufs C. Herzberger als Stadtverordneter gewählt Von
neue in einer Petition. an den Reichstag angeregt [5 Wahlberechtigten der erſten Abtheilung waren

Die Petition geht von der Handelskammer 5 erſchienen
Gießen aus und ſtützt ſich auf eine Reihe von

in mehreren
Handelskammerbezirken ergeben haben, daß bei der

vorgeſchlagenen Herabſetzung der
Telephonanſchlüſſe ſich ſofort um etwa die Hälfte

h vermehren würden.

aus geſchiedenen Herrn Stadtgutsbeſitzers

s Ragwitz. Am vergangenen Montag entſtand
(wie man hört, durch Fahrläſſigkeit eines Knechtes)
in einer Bodenkammer des Gutsbeſitzers Friedrich
Beier hierſelbſt Feuer, wodurch Kleidungsſtücke
in einem Schranke ein Raub der Flammen wurden.
Der entſtandene Schaden beträgt etwa 200 Mark.
Das Feuer wurde bald auf ſeinen Heerd beſchränkt,
ſo daß weiteres Unglück ausgeſchloſſen blieb.

g. Ueber das Vermögen des verſtorbenen Maurxer
meiſters Schöner in Freyburg a. U. iſt Con
eurs eröffnet und zum Concursverwalter Herr
Rechtsanwalt Schulze ernannt worden.

(Aus vergangener Zeit.) Am 9. Jannar
1875 landete König Alfons XII. von Spanien
in Barcelona und wenige Tage darauf hielt er
ſeinen Einzug in Madrid, umjubelt vom Volke



Damit traten nun endlich in Spanien, das durch
die Bande der Carliſten ſehr viel zu leiden gehabt
hatte, zwar nicht völlig geordnete Zuſtände ein
denn die herrſchen heute noch nicht wohl aber
nahm der blutige Bürgerkrieg ein Ende und es
trat wenigſtens einigermaßen Ruhe ein. Man
glaubte damals vor 20 Jahren nicht, daß die
wieder einmal der Republik folgende Monarchie
von Dauer ſein werde, allein wider Erwarten hat
ſie ſich doch befeſtigt, wozu das conſtitutionelle,
wennſchon keineswegs freiheitliche Weſen des Königs
nicht wenig beigetragen hat. Leider iſt König
Alfons allzu früh verſtorben, ſo daß die Stetigkeit
der Verhältniſſe in Spanien, trotz des anerkannten
Geſchickes der Königin-Regentin, immerhin beſtändig
in Frage ſteht.

Neueſte Nachrichten.

Berkin s Jan DieNachr.“ ſtellen feſt, daß Fürſt Hohenlohe vor
Weihnachten von heftigen Geſichtsſchmerzen heimge
ſucht war, inzwiſchen aber während ſeines Beſuches
bei ſeinem Sohne in Böhmen ſich wieder vollſtändig
erholt hat. Der Beſuch des Kanzlers beim
Fürſten Bismarck habe ſich während der ſich
häufenden Geſchäfte verzögert und werde nach Er
ledigung der wichtigſten Reichstagsverhandlungen
ſtattfinden. Demſelben Blatte zufolge iſt die
Börſenreformvorlage noch nicht dem Staats
miniſterium zugegangen.erlie, San H. T B. Der „Hamb
Corr.“ erfährt, die Regierung werde nicht geneigt
ſein, dem Antrage Kanitz auf Monopoliſtrung
des Getreidehandels ſeitens des Staates zuzuſtimmen,
da ein ſolcher Entwurf ſich in Bahnen jener „uner
füllbaren Probleme“ bewege, zu deren Löſung die
Regierung nach der Verſicherung der Programmrede
des Fürſten Hohenlohe keine Neigung habe.

Paris, 8. Jan. H. T.-B.)
veröffentlicht eine offiziöſe Mittheilung aus welcher
hervorgeht, daß die zwiſchen dem Miniſter des
Aeußeren und dem belgiſchen Geſandten Baron
Goffinet ſtattgefundenen Verhandlungen über
den Congoſtaat ſich nur auf die die Abgrenzung
betreffenden Schwierigkeiten bezogen haben und daß
die Frage einer Annexion des Congoſtaates von
Seiten Belgiens bei den Verhandlungen überhaupt
nicht berührt wäre. Für die heute ſtattfindende
Präſidentenwahl in der franzöſiſchen Kammer
iſt der jetzige Vorſitzende Briſon alleiniger Candidat.
Die parlamentariſchen Gruppen werden vor der
Sitzung zuſammentreten, um über die Wahl zu be
rathen.

Brüſſel, 8. Jan. (H. T.-B.)
blatt „Peuple“ veröffentlicht einen Aufſehen er
regenden Brief, der die Unterſchrift von vier
ſozialiſtiſchen Soldaten trägt, in welchem dieſelben
ſich über die ſchlechte Behandlung von Seiten der
Genie Offiziere beklagen. Die Sicherheitspolizei
von Brüſſel iſt von der ſchweizeriſchen Polizei be

e fährlichernachrichtigt worden, daß eine Anzahl gefährliche en die aus der Schweiz ausgewieſen
wurden, ſich nach Belgien begeben haben. Dieſelben
werden an der Grenze zurückgehalten und ſofort
wieder ausgeliefert werden.

n S

Beermtſchhes
(Exploſion.) Stettin, 8. Jannar. Infolge der

Exploſion eines Dampfkeſſels auf einem Dampfer im Hafen
von Misdroy ſind 120 Perſonen ertrunken

finzelheiten fehlen.r deutſches Sängerfeſt.) Für das im
Jahre 1896 in Stuttgart ſtattfindende deutſche Sänger
feſt wird ein Garantiefond von 200000 Mk. aufgebracht
über 100000 Mk. ſind ſchon gezeichnet, darunter 30000
Mk. ſeitens der Stadt. Durch Entgegenkommen des
Königs, der die unteren Anlagen zur Verfügung ſtellt, iſt
die Feſtplatfrage ſchon gelöſt. Der deutſche Sängerbuud
zählt heute in Deutſchland und Oeſterreich 65 Unterverbände
mit 160000 Sängern.

(Ein vierfacher Mord) iſt am Neujahrstage in
der franzöſiſchen Jnduſtrieſtadt Rouba i verübt worden.
Vor Kurzem wurde der belgiſche Akrobat Louis Dereucqq,
der ſich mit ſeiner Frau und ſeinen beiden Söhnen auf dem
Jahrmarkt zu Roubaix produeirte, wegen gewaltthätigen
Betragens und wegen gewohnheitsmäßtger Drunkſucht zu
einigen Wochen Gefängniß verurtheilt und nach Verbüßung

ſeiner Strafe ausgewieſen. Dereueq, dem Frau und Kinder,
die er ſtets mißhandelte, nicht folgen wollten, begab ſich
nach Tournay, kehrte aber am Sylveſtertage heimlich nach
Roubaix zurück und fand hier bei einer bekannten Familie
Namens Georges in der Rue Archimede heimliche
Unterkunft. Bei dem 77 jährigen Georges einem Seſſel
macher, wohnten deſſen 28 jähriger Sohn Jules und das
Ehepaar Geſchières. Den ganzen Tag rer e Dereucq
Shlveſter durch Schnapstrinken, ſo daß er ſpät Abends im
Zuſtande vollſter Betrunkenheit in die Wohnung des Georges
Zzurücktehrte. Was ſich während der Nacht zum Neujahr
zutrug, iſt in den Einzelheiten unbekannt. Als die Haus
thür des Georgesſchen Hauſes am Neujahrstage geſchloſſen
blieb, riefen die Nachbarn die Polizei herbei, die die Haus
thür ſprengte. In den Betten des erſten Zimmers zur
ebenen Erde lagen die vlutigen Leichname des alten Georges
und ſeines So hnes Jules, beide mit zerſchmettertem Schädel.
In einem zweiten Zimmer fand man die Leichen des Ehe

Der „Temps“

Das Sozialiſten

mit der der Mörder ſein blutiges Werk vollbracht hatte.
Jm Hausflur endlich ſtieß man auf die Leiche von Dereuegq,
der ſich nach der That erhängt hatte. Der Beweggrund des
vierfachen Mordes iſt gänzlich unbekannt.

(Ueber die mörderiſche Wirkung der letzten
Stürme) wird noch aus London gemeldet: Man nimmt
jetzt in Hull an, daß bei dem Orkan am 22. Dezember

zwölf Segelſiſcherboote und fünf Dampfer untergegangen
ſind. Von allen dieſen Fahrzeugen hat man ſeit der Zeit
nichts gehört. Aein Hull wird den Tod von 90 Seeleuten
zu beklagen haben. Grimsby hat wahrſcheinlich nicht
weniger Seeleute verloren, ſo daß die Verluſtliſte der
beiden Humberhäfen allein gegen 200 Mann zählt. Jn
Yarmouth werden die Schmacken „Ducheß“, „Golden Fleece“,
„Sylph“ und „Teazer“ ſeit dem Sturm vermißt.
ſcheinlich ſind ſie auch mit ihrer 24 Köpfe zählenden Be
ſatzung untergegangen.

Eiſenbahnraub.) Der von Dünaburg nach
Wilna fahrenden ruſſiſchen Oberſtenfrau Peterſon wurden
in einem Eiſenbahnwagen zweiter Klaſſe, wo ſie ſich mit
einem diſtinguirt ausſehenden unbekannten Herrn allein
befand, nachdem ſie eingeſchlafen war, gegen 75 000 Rubel

und viele Brillanten geraubt. Anſcheinend wurde die
Dame von dem Fremden, der verſchwand, durch ein nar
kotiſches Mittel eingeſchläfert. Die Brillanien, die in einem
Wilnger Pfandleihegeſchäft für 15000 Rubel von einem
Unbekannten verſetzt waren, wurden von der Polizei ge
funden. Von dem Gelde fehlt jede Spur. Man vermuthet,
daß der Attentäter nach Preußen geflüchtet iſt.

(Das Jrrenhaus in Annag), in SüdJllinois, iſt
zum größten Theil abgebrannt. Jn der Anſtalt be
fanden ſich 600 Jrrſinnige. Dennoch gelang es, ſämmtliche
Kranke trotz der Kälte und des Schnees zu retten, bis auf
eine Jrrſinnige, die verbrannte.

Eine große Feuersbrunſt) vernichtete am
Sonntag Vormittag im Geſchäftsviertel der canadiſchen
Stadt Toronto ein ganzes Stück der Hauptverkehrsſtraße,
auch die Bureaus der Zeitung „Globe“. Zwei Feuerwehr
leute ſind unter den Trümmern begraben. Der Schaden
wird auf eine Million Dollars geſchätzt.

(Ein Piſtolenduel)) hat, wie aus Geeſtemünde
berichtet wird, Montag früh im Stückener Holz zwiſchen

dem Kapitän Lieutenant von Vurski, früher in Lehe, gegen
wärtig in Wilhelmshaven in Garniſon, und dem Korvetten
Kapitän Mittler, dem Direktor der Telegraphenſchule in
Lehe, ſtattgefunden. Letzterer wurde getödtet.

(Deſertivnen.) Aus Jauer ſind zwei Musketiere,
ein deutſcher und ein polniſcher Rekrut, deſertirt. Erſterer
iſt bereits in Girlachsdorf unter einem Baum liegend mit
erfrorenen Füßen aufgefunden worden. Jn Görlitz wurde
ein deſertirter Dragoner vom 2. Gardedragonerregiment
verhaftet.

(Ueber eine Familienkataſtrophe) wird aus
Waldenburg berichtet: Die Frau eines Appreturarbeiters
in Hausdorf erwürgte ihre beiden jüngſten Kinder im Alter
von 9 und 12 Jahren und ködtete dann ſich ſelbſt, indem
ſie ſich die Pulsadern durchſchnitt. Als Beweggrund wird
die Verzweiflung der Frau über die plötzliche wegen Dieb
ſtahlsverdachtes erfolgte Arbeitsentlaſſung ihres Mannes
angeſehen.

(Ein touriſtiſches Winterabenteuer.) Geſtern
war berichtet worden, daß eine Touriſtengeſellſchaft, die am

4 28. Dez. aus Lintthal im Kanton Glarus nach dem
Gletſchergebiete des Tödi aufgebrochen war, noch nicht

zurückgekehrt ſei, und daß man befürchte, ſie ſei im Schnee
ſturm verunglückt. Heute wird uns gemeldet, daß die
Touriſten, vier an der Zahl, darunter eine Dame, wohl
behalten wieder in Lintthal eingetroffen ſind. Sie
hatten ihre Rettung der Unterkunft in der wohleingerichteten
BiſertenClubhütte zu verdanken. Es war bereits eine
Hilfscolonne unter der Führung eines Studenten des
Züricher Polytechnikums abgegangen, um die Vermißten
aufzuſuchen.

(Geheimnißvoller

paares Geſchières, neben denen eine blutbeſleckte Hacke lag,
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Vorfall.) Vor mehreren

der Umgegend der Stadt gepachtet hat, beim Jagen auf
einer Wieſe eine Schaar Krähen auffliegen. Er näherte ſich
der Stelle und erblickte hier eine Kinderleiche, an der
die Krähen ſich bereits zu ſchaffen gemacht hatten. Er
erſtattete davon Anzeige beim Gemeindevorſtand von Tief
werder. Als die Leiche einige Tage ſpäter (1)
behördlicherſeit fortgeholt werden ſollte, war ſie ver ſchwunden
und iſt auch nicht wieder aufgefunden worden. Von ihrem
Verbleib hat man keine Spur; möglich iſt, daß ſie
inzwiſchen von Füchſen aufgefreſſen worden iſt.

(Stürme im Mittelmeer.) Der Draht meldet
vom 6 Jan. Ein Weſt-Sturm beſchädigte die Arbeiten am
neuen Hafen von CivitaVecchia. Heftige Schneeſtürme
wütheten über Algerien und richteten großen Schaden an.

(Ueberſchwemmungen in Spanien.) Aus
Madrid wird vom 5. Januar gemeldet: Jn Navarra und

Arragon haben Ueberſchwemmungen ſtattgefunden, die
großen Schaden anrichteten.

(Rathhausbrand.) Am 7. Januar iſt in Zürich
das alterthümliche Rathhaus theilweiſe niedergebrannt das
Rathhaus war im Jahre 1698 eingeweiht worden.

GBlitzſchlag.) Während des Gottesdienſtes in der
St. Colomb Kirche in Cornwall ſchlug während eines
furchtbaren Gewitters der Blitz ein und verletzte mehrere
Perſonen ſehr ſchwer. Eine Menge der Andächtigen wurden
betäubt.

(Gegen Menſchen opferer) wurde in der vorigen
Woche in Sibirien, in Malmiſch, Gouvernement Wjakka,
ein Prozeß geführt. Jm Mai 1892 wurde im Walde beim
Dorfe Multon die verſtümmelte Leiche des Bettlers Matunin
gefunden. Der Kopf des Ermordeten war vom Rumpfe ge
krennt; Lunge und Leber waren herausgenommen und dem
heidniſchen Gotte Kurbon zum Opfer dargebracht worden.
Die Menſchenopferer, eingeborene Wotjaken, ſind aber be
reits ſeit 200 Jahren orthodoxe Chriſten, denen immer noch
einzelne ihrer alten heidniſchen Gebräuche anhaften. So
hatten ſie während der Hungersnoth 1891/92 den böſen

opfer dargebracht, die zuerſt in Kleinvieh beſtanden, das
beſondere Prieſter, die Basjäſen, unter einem heiligen Baum
oder in beſondern Bethäuſern tödten. Als die Thieropfer
nichts halfen, glaubten die Wotjaken, da es ſich auch um
ein großes öffentliches Unglück handelte, den großen Zorn
des Gottes Kurbon nur durch ein Menſchenopfer bannen
zu können, und ſchlachteten den Bettler Matunin ab. Vor

Gegend noch ziemlich häufig.
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Wochen bemerkte ein Spandauer Bürger, der die Jagd in

Gott Kurbon um Gnade aängefleht und ihm Verſöhnungs

Wahr

u

30 Jahren waren dergleichen Menſchenopfer in der dortigen
Jetzt führte dieſer Mord die

unmittelbar Betheiligten, drei Basjäſen und ſieben Wotjaken,
gRedaetton, Druck und Verlag von Th. Roößner in Mer e

ſeburg

auf die Anklagebank. Wenn auch die Unterſuchung nitr
eine ſpärliche Unterlage für die Anklage ergab, ſo genügte
ſie doch, um ſieben der Angeklagten zu Zwangsarbeit zu
verurtheilen. Bei allen ließ das Gericht Milderungs
gründe zu. Drei wurden freigeſprochen. Bei der Be
urtheilung der Schwere des Verbrechens wurde darauf hin
gewieſen, daß man eigentlich doch keine Mörder, ſondern
nur Theilnehmer an einem Opfermorde vor ſich habe. Wie
ſich im Laufe des Prozeſſes herausſtellte, waren gerade die
drei angeklagten Basjäſen, die den armen Matunin abge
ſchlachtet hatten, ſehr eifrige Mitglieder der vorthodoxen
Kirche, einer von ihnen ſogar Kirchenälteſter.

(Ein Gedenktag.) Jn unſerer Zeit der bedeut
ſamſten wiſſenſchaftlchen Luftfahrten darf am 7. d. M. der
150 jährige Geburtstag von Jacque's Etienne
Montgolfier, der mit ſeinem Bruder Joſef Michel die
ſog. „Montgolſière“, unſern heutigen Luftballon „erfunden“
hat, nicht ohne Erwähnung bleiben. Der Ruhm der Er
findung des Luftballons wird den beiden Franzoſen aller
dings von der hiſtoriſchen Forſchung abgeſprochen, und erſt
vor zwei Jahren hat Hauptmann Mödebeck den durch
Documente beglaubigten Nachweis geführt, das jenes große
Verdienſt einem Portugieſen, dem Jeſuitenpater
Gusmao zukommt, welcher ſein Leben 1724 zu Toledo in
der Verbannung beſchloß. Jacques Etienne Montgolfier
iſt am 7. Januar 1745 zu Vidalon les Annonay geboren
und war urſprünglich Architekt, bis er ſich ſpäter mit ſeinem
Bruder Joſef Michel ganz der Aeronautik widmete. Beide
hatten von den Verſuchen gehört, Thierblaſen mit Waſſer
ſtoffgas in die Luft ſteigen zu laſſen, und beſchloſſen, ein
ſolches Experiment mit einem Papierſack zu machen. Als
ihnen dieſer Verſuch nicht gut gelingen wollte, kamen ſie
auf den Gedanken, eine künſtliche Wolke zu bilden und
dieſelbe in ein Behältniß von möglichſt dünnem, aber zähem
Papier einzuſchließen. Der günſtige Erfolg führte ſie zu
weiteren Verſuchen, und am 17. September 1788 wurde in
Gegenwart Ludwigs XV. und ſeines Hofes zu Verſailles
ein Ballon nufgelaſſen, in deſſen Gondel ſich ein Thier
befand. Später ſtiegen Menſchen mit dem Ballon auf, und
am 21. November 1783 ſchwebte ein ſolcher über Paris.
Jacques, der jüngere der beiden Brüder, ſtarb am
2. Auguſt 1799 zu Servières; Joſef Michel lebte bis
1810. Beiden iſt in ihrem Geburtsort ein Denkmal er
richtet. Jn Berlin war es Blanchard, welcher 1788
vor dem verſammelten Volke von dem „Exerzierplatz
im Thiergarten“ aus, dem heutigen Königsplatz, in die
Lüfte emporſtieg.

Wilittärifches.
Deutſchland. Mit grauen Mänteln ſollen

jetzt auch die Mannſchaften der preuſiſchen Armeekorps ver
ſehen werden. Das für dieſe beſtimmte Tuch iſt etwas
dunkler als bei den Offiziersmänteln. Eine Conſerven
fabrik für Heeresverpflegung ſoll nach den „Danz.
Neueſt. Nachr.“ in Danzig angelegt werden. Am Freitag
fand in Danzig bereits unter dem Vorſitz des Oberbürger
meiſters eine Vorbeſprechung ſtatt, an der auch der Ober
präſident v. Goßler theilnahm.

Dkenrnter, Keſt n Wiſertchaft.
Ein Blick von der Zinne des deutſchen Reichs

tagsgebäudes an der Siegesſäule vorüber bis tief in
das Grün des Thiergartens hinein bildet das Thema einer
großen ZweifeitenJlluſtration, die dem neueſten Heft ver

Modernen Hunnſz“ (Verlag von Rich. Bong, 4 Heſt
60 Pf.) zum Hauptſchmucke dient. Die Nummer ſtellt ſich
als eine glänzende Feſtgabe zur Eröffnung des deutſchen
Reichshauſes dar. Während Ewald Thiel die prächtig
decorirten Jnnenräume mit Zeichenſtift und Pinſel feſt
gehalten hat, iſt es Profeſſor E. Henſeler gelungen,
dieſelben mit den Geſtalten der bekannteſten Volksvertreter,
Bundesrathsmitglieder und Miniſter zu beleben. Die
bräunlichen Wandtäfelungen und Decken, mit unübertrefflicher
Meiſterſchaft in Buntdruck wiedergegeben, legen glänzendes
Zeugniß ab für das decorative Genie des Reichstags
baumeiſters, deſſen künſtleriſche Ziele erſt durch den Reiz
der Farbe augenfällig hervortreten. Ein Scheidewort von
Albert Träger an das olte Reichsheim, eine Darlegung
der Baugeſchichte von Profeſſor Cornelius Gurkitt,
bunte Skizzen aus dem Leben und Treiben der Volksvertreter
von Dr. Paul Limann und eine äſthetiſche Würdigung
des Bauwerkes von Dr. Georg Malkowsky dienen der
reichen Jlluſtration als willkommene Erläuterung. Die
Reichstagsnummer der „Modernen Kunſt“ als ſolche
dürfen wir ſie wohl ihrem Hauptinhalte nach bezeichnen
reiht ſich würdig der glänzenden Reihe von Extraheften
an, mit denen Verlag und Redaetion der „Modernen
Kunſt“, aus dem Rahmen des in den laufenden Nummern
ſo reichlich Gebotenen heraustretend, ihren Leſern ſtets neue
Ueberraſchungen zu bieten pflegen.

Böärſen-Bertchse
Hoalle, 8. Januar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nei
Weizen, ruhig, 118--126 Mk. alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 114—123 Mk.
Roggen, ruhig, 113--118 Mk.
Gerſte, Brau, 135--158 Mk., feinſte bis 170 Mk.,

Futter 100--115 Mk.
Hafer, ruhig, 114--132 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel

ma is 119 125 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk.

Victoria, ruhig, 148 163 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 60 Mark. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-—34,00 k. nach
Qualität bezahlt. Mais ſtärke, einſchl. Faß, 31,50 vis
32,50 Mk. Linſen 16—30 Mk., Bohnen 19—22 k.
Kleeſagaten: Rothklee 118-—126--132 Mohn, blau,
ohne Handel

Futterartikelruhig. Futtermehl 11,00--11,50 M.
Roggenkleie 7,50 bis 8,25 Mk. Weizenſchalen
6,50--7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,50—7,00 Wer
Malzkeime, helle, 9,00--10,00 Mk. dunkle 7,00—8,00
Mk. Oelkuchen 10,00 bis 10,50 M.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 43,25 Mk.
Petroleum 20,-- Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., matt, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,40 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31,70 Mk. Rüben- Mk.
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